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Zur Fedrückung der Deutſchen in
Angarn.

Ungarn hat ein Nationalitätengeſetz, welches erfüllt
iſt vom Geiſte der Duldſamkeit und Freiheit, welches die Jdee
verkörpert, die die Männer durchglühten, die 1848 Schulter
an Schulter mit den Schwaben aus dem Banat und den

Sachſen für Freiheit und Unabhängigkeit
kämpften.

Als 1867 die Rebellen von 1848 Miniſter wurden, er
innerten ſie ſich ihrer treuen Mitkämpfer und ſtellten ſich
überhaupt nur auf den Standpunkt des Rechts, anerkannten
alle alten Gerechtſame, auch die der ſiebenbürger Sachſen,
und bewilligten weitere Freiheiten. Sie hatten das Joch
Oeſterreichs endlich abgeſchüttelt, mit Hülfe Preußens ihre
Unabhängigkeit erlangt und atmeten erleichtert auf.

Wer dachte damals daran, daß dieſe freiheitsliebenden
Madjaren in ihrem Wohlſtande ihre Jdeale ſo ſchnell ver-
lieren, daß dieſe Gefühle durch den Uebergenuß ſo ſchnell ver
derben würden Wer dachte ferner daran, daß eben das durch
Deutſchland ſelbſtändig gemachte Ungarn, das ſeine Kultur
den Deutſchen verdankt, das durch deutſche Heere ſchon früher
von der Türkenherrſchaft befreit wurde, jemals ſelbſt zum
Bedrücker werden würde, daß dieſe überſchwänglich freiheit-
lichen Geſetze nichts weiter bedeuten würden als einige Fetzen
beſchriebenen Papiers

Ein Staat muß einheitlich verwaltet werden, und es
iſt deshalb nichts darüber zu ſagen, daß die beiden Häuſer
des ungariſchen Reichstages nur madjariſch verhandeln, wie
Eberhaupt die Vermittelungs- und Staatsſprache die mad
jariſche allein ſein ſollte. Das ganze Unglück Oeſterreichs be
Keht doch im Mangel einer Staatsſprache. So war auch die

de Kaiſer Wilhelms in Peſt zu verſtehen, nicht aber,
vie es von ungariſcher Seite ausgelegtwird, als eine Aufmunternng,e die Deut
ſchen gauszurotten Jm übrigen wurde ja auch
vom Reichskanzler, wenn auch in etwas allzuzarter diplomati
ſcher Form, angedeutet, daß das Deutſchtum in Ungarn
nicht aufgegeben werde. Es mag dahingeſtellt
bleiben, ob es vom Standpunkt der gemeinſamen ungariſchen
Dultur berechtigt erſcheinen würde, den tief ſtehenden
Slowaken, Ruthenen, Serben mit ungariſchen Schulen zu be
re Und es mag erörterbar erſcheinen, daß man aus

ründen der Staatsnotwendigkeit die Rumänen zur Kennt-
nis der madjariſchen Sprache zwingen will, denn dieſe nehmen
eineſehrbedrohliche Stellung ein, und grenzen
dabei an ihr unabhängiges Königreich. Wenn man aber den
beſtehenden deutſchen Schulen die madjariſche Sprache auf
drängt, ſelbſt die Gebete in dieſer Sprache vorſchreibt, ſo ſind
dieſe Maßregeln, deren ſich wohl ein Nationalſtaat, aber nicht
Ungarn bedienen kann, ſolange dort das Nationalitätengeſetz
De beſteht, geſetzwidrig und vernunftwidrig zugleich.

nun aber die ungariſche Regierung den ſchwäbiſchen Bauern
verſpricht, ihnen alle Rechte zu laſſen und ſie ſo zur Verſtaat
chung der Schulen verleitet, um dann das gegebene Ver

ſprechen nicht zu halten und alles zu madjariſieren, wenn die
Lehrer die Kinder anhalten, ſich gegenſeitig anzuzeigen für
den Fall, daß ſie untereinander und zu Hauſe deutſch ſprechen,
ſo iſt dies eines freiheitlichen Staates unwürdig und ver

ich.
Wenn das Deutſchtum in Ungarn jemals Sonder-

beſtrebungen verfolgt hätte, wenn es eine Vereinigung mit
Oeſterreich anſtreben oder ſonſt eine den Polen in Preußen
ähnliche Haltung einnehmen würde, wenn die Deutſchen im
Kriege ihre Rechte verloren hätten, dann hättte man das
Recht, ſo vorzugehen. Die Deutſchen aber wurden ins Land
gerufen, es wurden ihnen Vorrechte verbrieft, die
größer waren als die der Madjaren ſelbſt und die niemals
aufgehoben wurden. Sie haben den Boden urbar gemacht,
den Wein ins Land gebracht, Städte gebaut, das Land ver
deidigt und es ſchließlich mit befreien helfen. Wenn die
ungariſchen Könige Kriege führten, baten ſie die Sieben-
bürger um Geld, Waffen und Heere, und ſie erhielten alles
dies jedesmal. Als man das Banat urbar machen wollte,
rief man Franken und Schwaben, und in 126 Jahren wurde
es ein blühendes Paradies. Der Deutſche in den Ländern
der Stefanskrone bekenntſichals Ungar, doch ſelbſt
verſtändlich nicht als Madjare! Die geographiſcheLage der Deutſchgebiete iſt eine ſolche daß irgendeine

Angliederung an ein deutſches Land unmöglich erſcheint, alſo keinerlei Gefahr
vorhanden iſt, wie etwa bei den Rumänen,
Slowaken, Ruthenen und Serben, und man verfolgt
geradezu die Deutſchen und läßt allenanderen Schulen und Rechte. Wie ſoll man an
Zuneigung und Bundestreue der Madjaren zu Deutſchland
glauben, wenn man ſieht, wie man aus allen
Schulen die letzten Reſte der deutſchen
Sprache vertilgt und nicht einmal zuläßt,daß die Kolonie der Reichs deutſchen in
Budapeſt eine deutſch-evangeliſche Schule
nd ein Gymnaſium auf eigene Koſten er-
e t wie dies in Rumänien ufw. der Fall iſt, wo doch auch

Madjaren ihre eigenen Schulen haben. r
Deutſchland bringt bei jedem Handelsvertrag mit

Oeſterreich Ungarn Opfer, nicht aber der öſterreichiſchen

Jnduſtrie, ſondern der ungariſchen Landwirtſchaft. Wieder
holt erklärten preußiſche Miniſter, Ungarn wirtſchaftlich
ſtärken und deshalb auch für Deutſchland ungünſtige Handels
verträge eingehen zu müſſen. Welche deutſche Regierung hat
aber den Mut, ſche Belangen auf zwei Seiten preis
zugeben, einen „Verbündeten“ fett zu züchten, der die Deut
ſchen verfolgt? Jn Ruhe und Ernſt iſt den Madjaren zu er
klären, daß Deutſchland ſeine alten Ueberlieferungen zu
Ungarn erhalten und pflegen will, wie man auch trotz alles
Vorgefallenen noch immer hoffen darf, jeder offene Kopf in
Ungarn werde einſehen, daß nur in einem Bündniſſe mit
Deutſchland Ungarns Kraft beſteht. Deutſchland kann, will
und wird es aber nie dulden, daß man die Deutſchen in
Ungarn knechtet. Denn alle Politik ſoll ſchließlich dem Wohle
den Völker, die deutſche dem Wohle des deutſchen tes

enen. V. P.Deutſches Reich.
Halle a. S., den 11. September.

Wadenſtrümpfteriſche Worte und Taten. Einer der
größten Regeneratoren des Liberalismus, Dr. Barth, fährt
unentwegt fort, in der „Nation“ das Bündnis der Freifinnigen
mit den Sozialdemokraten unter Einräumung von Mandaten
an die letzteren zu predigen. Er verſteigt ſich dabei ſogar zu
dem Ausſpruch, daß es eine Schmach ſein würde, wenn die
Sozialdemokratie bei den nen Wahlen in dem Abgeordneten

keine Vertretung fände. T großen Worte richten
ich aber anſcheinend nur gegen die freiſinnige Volks
partei, der der St W einige ihrer bisherigen Mandate
u gunſten der Sozialdemokraten angeſonnen wird. Dagegen
at man, bisher wenigſtens nichts davon gehört, daß

die freiſinnige Vereinigung oder die ſions reſp.
Konfuſionspartei, welche aus dieſer durch die S
den Nationalſozialen iſt, die 2ge den Sozialdemokraten das eine oder andere
ihrer Landtagsmandate abzutreten. Und doch wäre daz
legenheit, und es läge von dem Standpunkte, welchen Dr. Barth
vertritt, daß es eine Schmach wäre, wenn die Sozialdemokratie
unvertreten bliebe, Veranlaſſung genug vor, der freiſinnigen
Volkspartei nach dieſer Richtung mit gutem Beiſpiel voranzu

ehen. Jn Kiel haben die Sozialdemokraten bei den letzten
eichstagswahlen im erſten Wahlgange glatt geſiegt, obwohl

zu dem Reichstagswahlkreiſe außer Stadt und Landkreis Kiel
auch noch der ganz überwiegend anti ſozialdemokratiſche Kreis
Rendsburg gehört. Es unterliegt daher keinem Zweifel, daß
in dem Landtagswahlkreiſe Kiel die weitaus größte Zahl der
Landtagswähler am 16. Juni w. gewählt hat.
Und es wäre daher nur eine logiſche Konſequenz der von
Dr. Barth aufgeſtellten Vorderſätze, wenn die freiſinnige
Vereinigung das Mandat in Kiel den Sozialdemokraten unter
der Bedingung antrüge, daß dieſe in anderen Wahlkreiſen den
iſi ihre Stimme gegen rechtsſtehende Kandidaten zu
ührten. Der Wahlkreis Kiel eignet ſich zu einem ſolchen

Experiment um ſo mehr, als er h von Dr. Barth ſelbſt ver
treten wird, und es nur eine Ehrenpflicht des Mannes wäre,

ein ſolches opferwilliges Eintreten für die Jdee des e
en

ondere ihre Führer
r. Barth und Gothein, ſich inbezug auf die praktiſche Be

Die internationale Arbeiterſchutzkommiſſion hat, wie be
richtigend gemeldet wird, nur einen Beſchluß gefaßt, in dem der
Bundesrat erſucht wird, eine Konferenz zu berufen 77 Abſchuß einer
internationalen Konvention betreffend das eißphospl orverbot.
e die Frage der FrauenNachtarbeit iſt hingegen nicht verhandelt
worden.

Verband für Binnenſchiffahrt. Der ſechſte Verbandstag des
deutſch öſterreichiſchungariſchen Verbandes für Binnenſchiffahrt iſt am
Donnerstag in Mannheim eröffnet worden. Der Schriftführer des
Verbandes gab einen Ueberblick über den gegenwärtigen Stand der
Beſtrebungen zur Föcderung der Fluß- und Kanalſchiffahrt und beronte
mit großem Nachdruck die Forderung, daß die Binnenſchiffahrt als
leichberechtigter Verkehrsfaktor dieſelbe Beachtung und Berückſichtigungnde wie die Großſchiffahrt. Bezüglich des Mittellandkanals erklärte

der Redner, es ſei die Pflicht des Verbandstages, mit allem Nachdruck
um Ausdruck zu bringen, daß dieſes Projekt ausgeführt werden müſſe.S Anſchluß hieran beſprach Oberbürgermeiſter ch (Nürnberg) die

Mainkanaliſation, beſonders die Strecke OffenbachAſchaffenburg und
brachte zum Schluß ſeiner Rede eine Reſolution ein?, daß der Ver
bandst der Erwa hingibt, daß die Verhandluwegen des Wieeſſer e Berge über die Fortſeßung m

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

WMainkanaliſation endl einem AbſchluReſolutiog De an e de e mVorſitzenden der Handelskammer w Dusburg Keller betr. die Kanali

ſierung des Mains, Neckars und HOberrheins. Weiterhin berichtete

Sarg e (Wien) W e n Fluß Kanaliffahrt terreich ektionsrat im Ackerbminiſterium Kriſtinkovich über die gleichen Verhar ſe ne d

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und der König von
Sachſen wohnten mit den Fürftlichkeit am Donnerstage den
Manövern bei, die ſich wieder in der Gegend von Naumburg
abſpielten. Die rote und die blaue Partei beabſichtigten, an
zugreifen. Von der bvlauen Partei erlitt die 24. Diviſion
ſtarke Verluſte, von der roten Partei die 7. Diviſion. Jm
ganzen wurde die blaue Partei nach Oſten zurückgedrängt
Se. Majeſtät der Kaiſer und Prinz Eitel- Friedrich ſind um
121 Uhr mittags aus dem Manövergelände nach Merſeburg
zurückgekehrt. Am Freitag übernimmt unter Vorausſetzung
einer neuen Kriegslage der Kaiſer das Kommando über die
blaue Partei, beſtehend aus dem 4., 11., 12. Korps und
dem Kabvalleriekorps. Allein das 19. Korps bildet den
markierten Feind.

Zur Kaiſerbegegnung. Die kürzlich von einem Wiener
Blatte gebrachte Angabe, der Reichskanzler
bevorſtehenden Begegnung des Kaiſers mit dem Aer
Joſef nicht teilnehmen, erweiſt ſich als unzutreffend.
Vernehmen der „Nordd. a Ztg.“ nach wird Graf
Bülow in den Tagen der Wiener Zuſammenkunft in der
Begleitung des Kaiſers befinden.

Perſonalnachrichten. Der Erbprinz Bernhard von
SachſenMeiningen, welcher den Korpsmanövern des 1. (oſt
preußiſchen) Armeekorps beiwohnen wollte, hat dieſe Abſicht aus Ge
ſundheitsrückſichten a ben indeſſen handelt es ſich um keine ernſte

Erkrankung. Der Reichs kret ä ltTagen ein vier Seiten len u es d r
erzogs von

mächtigten zum Bundesrate Dank und Anerkennung ausſpricht. DerKaiſer hat dem Prinzen Karl Anton von Dohehgellern das Groß
kreuz des Roten Adlerordens verliehen. Die Generale der Jnfanteri
Prinz Ludwig und Prinz Arnulf von Bayern ſind zu General
oberſten mit dem Range von General ällen ernannt worden

Das deutſche Schulſchiff „Stein“ iſt Mittwoch abend im
alen von Santander vor Anker gegangen. Am Abend wurde im

irculo de Recreo zu Ehren der deutſchen Offiziere ein Ball veranſtaltet.
Der Kommandant des Schiffes wird den Behörden einen Beſuch ab
ſtatten. Für die nächſten Tage ſind anläßlich der Anweſenheit des
Schulſchiffes noch eine Reihe Feſtlichkeiten geplant.

Die Einberufung des bayeriſchen Landtages iſt auf den
28. September feſtgeſetzt. Bayern hat zweifährige Budgetperioden
und demgemäß tritt auch der Landtag nur alle zwei Jahre zu
ſammen Dann allerdings holt er in übermäßig langen Seſſionen
von 9 bis 10 Monaten alle die überflüſſigen Reden und bis ins
Kleinlichſte gehenden Streitereien, welche er in dem parlamen
tariſchen Ruhejahr verſäumt hat, reichlich nach. Die baheriſchen
Abgeordneten, ſoweit ſie nicht in München ſelbſt wohnen, erhalten
täglich 10 Mark Diäten, gegen 15 Mark der preußiſchen. Jn der
zweiten bayeriſchen Kammer hat ſeit den 1899er Wahlen, wo
Zentrum und Sozialdemokratie ein höchſt unmoraliſches Bündnis
zur gegenſeitigen Förderung eingegangen waren, das Zentrum
wieder die abſolute Mehrheit. Das hat ſich in der baheriſchen
Politik, auch nach der partikulariſtiſchen Seite, unliebſam geltend
gemacht. Der Kammerpräſident v. Orterer zeichnete ſich neulich
noch auf dem Kölner Katholikentage durch eine taktloſe anti
preußiſche Aeußerung aus. Dieſe Einflüſſe haben auch beim Sturze
des Miniſterpräſidenten von Crailsheim mitgewirkt. Sein Nach
folger von Podewils wird nun zu zeigen haben, wie er mit der
herrſchenden Zentrumsmajorität auskommt. Die Sozialdemokratie
befitzt von den 159 Abgeordnetenmandaten 11. Die Finangfrage

eit langer Zei eriſchen ets mit erheblichen
Ueberſchüſſen abgeſchloſſen, das neue iſt nur mi ü zumr W nachdem ſchon drohend ein Dehen an die

Ausland.
OeſterreichUngarn

Los von Ungarn
Die Los von Ungarn Bewegung gewinnt eine ungeahnte Ausdehnung. Jn der erſten Sitzung des Ealzeurger Landtages wurden

Anträge eingebracht, dahingehend, die Regierung möge verhindern, daßeine ingeeſs ſelbſtändige Armee auf Koſten Oeſterreichs errichtet

c. rere ei der erwartenden vollſtändren beider Reichs alten vothereiten. Se
Jtalien.

Reiſe des Königs.
Wie verlautet, gedenkt ſich der König Mitte November nach Eng

begeben.land zu
RNiederlande.

Beſuch in Rußkland.
Mehrere Zeitungen melden, Königin Wilhelmina und Prinzgemahl

Heinrich werden im nächſten Frühjahre den Zarenhof beſuchen.

Frankreich.

Keine Truppen nach Oſtaſien.
Eine Mitteilung aus wohlunterrichteter Quelle bezeichnet in aller

die von mehreren Blättern gebrachte Meldung als unri
daß die Regierung ſämtliche Schiffe der an Maritimes u
der Tr r Réunis zum Transport von Truppen nach Oſtaſien
gemietet

werde an der
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Rußland.

Die Reiſen des Zaren.
Das Zarenpaar reiſt am 15. September nach Darmſtadt, wo

ſelbſt die ZJarin bis Ende Oktober verbleibt. Der Zar begibt ſich
Ende September zu den ſteiriſchen Jagden, wozu aus Lamsdorff
und Goluchowskh eingeladen ſind, was beweift, daß über Orient-
politik verhandelt wird; ſodann kehrt der Zar nach Darmſtadt zu-
rück und verbleibt daſelbſt bis zum 23. Oktober, an welchem Tage
er ſeine Romreiſe antritt.

Türkei.
Die Unruhen.

Die Pforte iſt über die Nachricht, daß eine ſtärkere Banden-
bewegung im Grenzgebiet von Uesküb, dem Sandſchak Serres und im
Rhodopegebirge bevorſtehe, nicht beunruhigt. Jn dem betreffenden
Gebiete ſind genügend ſtarke Streitkräfte konzentriert.
Das Rhodopegebirge iſt außerdem durch die ſtreit
bare Pomakenbevölkerung geſchützt. Bezüglich der Banden-
bewegung im Wilajet Monaſtir Sandſchak Kirkiliſſe erklärt
die Pforte, daß die Bandenzentren und die größeren Bandengruppen
vernichtet, daß aber noch kleine Banden vorhanden ſind, die fortwährend
neue Anhänger und auch materielle e v aus Bulgarien erhalten,
was die raſche Beruhigung ſehr erſchwere. ieſe Unterſtützung müſſe
unbedingt eingedämmt werden, damit die Bemühungen der Pforte
erfolgreich ſeien. Die Pforte hat der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft
genaue Angaben über die Verſtärkungen zur Bewachung der Orient-
bahnlinien gemacht.

Mitteilungen der Pforte an die öſterreichiſchungariſche und die
ruſſiſche Botſchaft über Bandenvorfälle am 31. Auguſt und 2. September
enthalten weitere Meldungen über Brandſtiftungen, die zum Teil durch
von Komitatſchis geworfene Bomben verurſacht worden ſind. Jn
Derektoyi ſind bulgariſche Offiziersepauletten gefunden worden.
Die Komitatſchis, die das Dorf Haduhi-Talisman (34 Kilometer nord
öfflich von Adrianopel) zerſtört haben, ſind erwieſenermaßen
von Bulgarien gekommen und wieder dorthin zurückgekehrt. Jm Wilajet
Soloniki iſt im Defilee von Schuſchores bei Razlok eine Truppen
abteilung von einer Komiteebande, die rote Uniform trug und Trompeten
ſignale anwendete, überfallen worden. Die Bande hatte vier Tote und
ſechs Verwundete, ergriff aber unter Mitnahme der Toten und Verwundeten
die Flucht. Die Verfolgung iſt eingeleitet.

Der auferſtandene Muhamed.
Aus Konſtantinopel ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“: Große

Erregung in der muſelmaniſchen Bevölkerung ruft eine phantaſtiſche
Meldung aus Medina hervor. Der dortige Scheikh verbreitet die
Legende, der Prophet Muhamed ſei plötzlich aus ſeinem Grabe in
der Moſchee El Hareſa erſtanden und habe ausgerufen: „Allagh,
errette Dein Volk!“ Sechs Grabwächter ſeien vor Schreck tot um
gefallen. Jm Hildizpalaſt hat dieſe Meldung große Beunruhigung
hervorgerufen, nicht wegen des Jnhalts, ſondern weil man darin
einen Verſuch erblickt, dem Sultan eine chriſtenfeindliche Politik
aufzudrängen,

Serbien.

Von den Straßenkundgebungen.
Nach amtlicher Mitteilung haben an den Kundgebungen gegen die

oppoſitionellen Blätter „Vecerne Novoſti“ und „Narodni Liſti“ un-
ſähr 150 Perſonen teilgenommen, die ſich aus der anläßlich derZnnaten der Straßen durchwogenden Menge losgelöſt hatten.

rch. die Schüſſe, die die Eigentümer der „Vecerne Rovoſti“ in die
Menge feuerten, wurden vier Perſonen verwundet. Die Demonſtranten
wollten nachher noch vor die türkiſche Geſandtſchaft ziehen, wurden jedoch
von berittener Polizei daran verhindert.

Aſien.
Die Engländer in Arabien.

Als 200 engliſche Soldaten durch ein Dorf im Hinterlande
von Aden marſchierten, wurde aus einem Hinterhalte auf ſie ge
ſchoſſen, wobei ein Soldat getötet und einer verwundet wurde. Die
Truppen zerſtörten das Dorf und töteten einige Araber.

(Nachdruck verboten.)

Kaiſermanöver 1903.
Von Richard Schott.

XI.
Naumburg, 10. Sept.

Der ſrige Wind, der ſich heute übrigens wiederum
aufmachte, hat uns den Herbſt herangeweht. Nachdem es geſtern
abend und während der Nacht geregnet hatte, war es heute morgen
recht friſch und über den Feldern lag Nebel, bis der Wind ihn ver
jagte. Der Sonderzug brachte uns um 6 Uhr 15 Minuten wieder
nach Naumburg, in deſſen unmittelbarer Umgebung die beiden
Parteien geſtern abend Halt gemacht hatten. Die rote Haupt
armee, die ſich, wie bereits mitgeteilt, geſtern hinter dem
Unſtrutabſchnitt gehalten hatte, bekam nämlich im Laufe des

eſtrigen Nachmittags die Nachricht, daß ſie von Sondershauſen
Verſtärkungen zu erwarten habe. Sie beſchloß daher,

heute zum Angriff vorzugehen, und an ſie ſich anlehnend, konnten
unſere beiden roten Armeekorps trotz der geſtrigen Schlappe ſich
unmittelbar hinter der Saale für die Nacht einrichten. Die
7. Div. ſtand dabei auf dem rechten Flügel, ziemlich bis Camburg
heran, die 8. Diviſion nördlich davon bei Großheringen, die
22. Diviſion bei Köſen und die 38. Div. in der Saale-Unſtrut
Ecke bei Kl.Jena-Altenburg. Die Kav.Div. A die beiden
Kav.Diviſionen traten heute wieder in ihren urſprünglichen Ver
bänden in Tätigkeit hielt nördlich Weißenfels bei Kriechau und
Schkortleben. Die blaue Hauptarmee beabſichtigte heute aber
ebenfalls den Angriff und hatte ihre linke Flügel- Abteilung, unſere
blauen Korps, daher auch ziemlich dicht an ihre nördlich der Un
ſtrut folgenden Linie herangezogen. Die 24. und 40. Div. blieben
die Nacht in und bei Naumburg, die 23. Div. bei BoblasMertendorf,
die 32. Div. bei Neidſchütz und Wettaburg und die Kav.Div. B
hinter dem linken Flügel bei Oſterfeld.

Die beiden Gegner ſtanden ſich alſo dicht gegenüber, und es
ließ ſich erwarten, daß es bald zu größeren Kämpfen kommen
würde, beſonders da beide Befehlshaber, den Bewegungen ihrer
Hauptarmeen folgend, den Angriff beſchloſſen. Rot ſtellte ſeine
7. Div. bei Köſen bereit und ging mit ſeinen drei anderen Diviſionen
aus der Linie PfortaAltenburgSaalebrücke ſüdöſtlich Roßbach (es
iſt das Roßbach bei Naumburg, nicht das Dorf des berühmten
Schlachtfeldes) über Alt-Flemmingen in der Richtung Grochlitz,
einer ſüdöſtlichen Vorſtadt von Naumburg, vor. Die Kab.Div. A
ſollte dieſe Bewegung von Weißenfels her unterſtützen und dem
Feinde in den Rücken fallen. Blau wollte zunächſt ſeine rechte

lügeldiviſion, die 24., ebenfalls zurückhalten, und zwar am Buch
olz, ſüdlich von Naumburg, und dann um 7 Uhr vormittags aus

Der Linie JanisrodaAue über CrölpaKleinGeſtewitzSieglitz,
drei Ortſchaften zwiſchen Camburg und Naumburg, mit ſeinen drei
anderen Jnfanterie-Diviſionen vorgehen, die Kav.Div. B am
linken Flügel bereithaltend. Aber es wurden ihm dieſe Abſichten
durch das überraſchend ſchnelle Vorgehen des Gegners ſo gründlich
durchkreuzt, daß es bald in eine ſehr üble Lage geriet.

Der Führer von Blau hatte ſeine 24. Div. offenbar zu dem
Zwecke in der Nähe von Naumburg ſtehen laſſen, damit ſie auf alle
Fälle den Beſitz der Saaleübergänge ſichern ſollte. Dieſe Vorſicht
wurde aber verhängnisvoll. Rot ging nämlich mit ſeiner 38. Div.
ſo energiſch auf Naumburg vor und dann durch dieſes hindurch und
rechts einſchwenkend weiter, während gleichzeitig die bei Altenburg
und Pforta über die Saale gegangene 22. Div. ſo kräftig von der
anderen Seite auf Alt-Flemmingen We daß die ganze 24. Div.
ſich in der Flanke und im Rücken umfaßt und von ſeiner Haupt
macht abgeſchnitten ſah. Es war ein ungemein dramatiſcher
Moment, als die Truppenteile der 88. Div., die ziemlich unbemerkt
um Naumburg herum marſchiert ſein mußte, plötzlich die in dem
ſüdlich Naumburg liegenden Wäldchen Buchholz ſteckende 24. Div.
von allen Seiten in die Enge trieb. Jm Nu wimmelte das ganze

Gelände zwiſchen dem Buchholz und dem Vorwerk Neuflemming
von Helmkappen. Jn dichten Kolonnen rückten die 71er an, die
95er und 96er, die 11. Jäger, und hinter ihnen auf dem Exerzier
platz begann die Artillerie der 38. Div. zu feuern. Jm Walde ſelbſt
entſpann ſich ein heftiges Gefecht; es war ein Geknatter, daß einem
Hören und Sehen vergehen konnte. Mit Mühe gelang es der
24. Diviſion ihre Trümmer in der Richtung auf Janisroda und
Boblas zurückzuziehen. Sie verſuchte noch mehrmals Halt zu
machen und mit immer veränderter Front ſich wacker ihrer Haut zu
wehren. Aber außer der 38. und 22. Diviſion richtete auch die
über Köſen auf Kukulau-Löbſchütz vorgedrungene 8. Div. ihren
Angriff zum Teil auf ſie, ſo daß im Ernſtfalle wohl wenig von ihr
übrig geblieben wäre, obwohl nicht vergeſſen werden darf, daß dann
eine ſo ſtürmiſche Heftigkeit des Angriffs wohl kaum durchführbar
geweſen wäre. Auch die 40. Div., die am Morgen bei Neidſchütz
geſtanden hatte, wurde hart bedrängt. Unaufhaltſam war die
38. Div. nach Süden bis ſüdlich Janisroda vorgedrungen. Die
22. Div. war ebenfalls von Alt-Flemmingen auf Janisroda
marſchiert, und außerdem kam noch die 8. Div. ihr bei Löbſchütz
entgegen, ſo daß ſie ihre Stellung zwiſchen Heiligenkreuz und
Crölpa nicht lange zu behaupten vermochte.

Während Blau alſo auf ſeinem rechten Flügel heute mit
großem Mißgeſchick kämpfte, erzielte es mit dem 12. Korps weiter
weſtlich beträchtliche Erfolge gegen die 7. Div., die Köſen nicht zu
halten vermochte und ſich zum Rückzug auf Kreipitſch bei
Großheringen gezwungen ſah. Aber trotz dieſes Vorteils
wurde Blau ſchließlich doch zurückgedrängt und verhindert,
ſeinen Auftrag, die zurückgehende rote Armee anzugreifen, aus-
zuführen. Um 1054 Uhr wurde das Ganze halt ſignaliſiert. Damit
iſt die auf der am Sonntag bekannt gegebenen allgemeinen Kriegs-
lage beruhende Uebung beendet. Morgen am Schlußtage wird
eine neue Kriegslage angenommen werden. Ebenſo wird
die Kriegsgliederung eine andere ſein. Unter dem Befehle des
Kaiſers werden das 9., 11 und 12. Korps und ein wieder aus
den Diviſionen A und B gebildetes Kavallerie-Korps gegen das
19. Korps fechten, das unter dem Befehle des Generals von
Treitſchke zwei Armeekorps markieren und vorausſichtlich hinter der
Wethau eine Verteidigungsſtellung einnehmen wird.

Die heutige Uebung war wenig überſichtlich. Sie vollzog ſich
überhaupt ſo ſchnell, daß es ganz unmöglich war, ihr im einzelnen
zu folgen. Dennoch gab es viele intereſſante Epiſoden, obwohl
der erwartete Angriff der Kav.Div. A ausblieb. Auch von der
Kav.Div. B war nichts zu ſehen. Das Publikum war wieder in
Scharen herbeigeſtrömt und fuhr und lief in ſolchen Maſſen zwiſchen
den Truppen herum, daß die Gensdarmerie oft ſchwere Arbeit
hatte. Daß dabei Unfälle vorkamen, iſt nicht zu verwundern wir
ſahen, wie ein Mann von einer Huſarenordonnanz überritten
wurde und, anſcheinend ſchwer verletzt, liegen blieb. Die Naum-
burger Kadetten fehlten natürlich auch nicht unter den Zuſchauern,
ſie wurden von ihren Offizieren an die günſtigſten Punkte geführt
und hatten einmal auch das Glück, dem Kaiſer ein Hurra aus
bringen zu können. Der Kaiſer verweilte erſt längere Zeit mit
dem König von Sachſen am Südrande des Buchholzes, ritt
dann nach einer Höhe nördlich Heiligenkreug und verſammelte
ſchließlich bei Janisroda die Kommandeure zu einer Beſprechung
über die beendete Uebung um ſich.

Aus Nah und Fern.
Der Kaiſer als Jäger. Wie bekannt, begibt ſich Kaiſer Wilhelm

am 12. September nach Ungarn, um als Gaſt des Erzherzogs Friedrich
von Oeſterreich in den ausgedehnten Jagdrevieren von Béllye, wo er
im Jahre 1897 zum letzten male gepürſcht hat, einige Tage zu jagen.Aus dieſem Anlaß bringt der „Peſter Lloyd“ inteeſange Mitteilungen

aus dem Jägerleben unſeres Kaiſers. So vielſeitig Kaiſer Wilhelm
ſonſt in allem, was den Geiſt beſchäftigt, ſo ganz und vollſtändig wird
er zum Jäger, ſobald es die Ausübung der Jagd gilt: die
kraftvolle, elaſtiſche Geſtalt ſpottet jeder Witterung, kennt keine
Anſtrengung, kein Hindernis und keine Bequemlichkeit, wenn einmal
ein Jagdzug beſchloſſen iſt. Ein friſcher, geſunder Humor
würzt faſt ausnahmslos das Jagdvergnügen des Kaiſers, der auch
bezüglich der ihm im freien Felde gebotenen Koſt durchaus nicht
wähleriſch iſt. Fröhlich überſprudelnd äußert ſich das Temperament
des hohen Jägers, wenn es ihm gelungen iſt, eine gen außergewöhn
liche Trophäe zu erbeuten. So telegraphierte der Kaiſer, nachdem er
am 28. September 1896 in Rominten einen kapitalen Geweihträger

zur Strecke gebracht hatte, ſofort in freudigſter Stimmung an
den Fürſten von Pleß „Heute habe ich einen Zwanzigender geſchoſſen,
egen den Deine Pleſſer Hirſche Waiſenknaben ſind.“ Der
aiſer richtet ſeine Büchſe nie auf einen Edelhirſch unter zehn

Enden. Wird aber die ſchwere Büchſe einmal in Anſchlag gebracht,
und das geſchieht immer blitzſchnell, dann verfehlt die Kugel beinahe
nie ihr g. und ſitzt immer dort, wohin ſie zu ſetzen die Abſicht be
ſtand. Kaiſer Wilhelm bringt das Hochwild und überhaupt Alles,
„was auf der Schake geht“, lediglich mit der Kugel zur Strecke. Mit
dem Achtzehnender, den Kaiſer Wilhelm am 19. September 1897 in
Böllye ſtreckte, iſt ein Geſchichtchen verbunden, daß hier ins Gedächtnis
gerufen werden ſoll: Der auf weite Diſtanz und bei noch
mangelndem Büchſenlicht abgegebene Schuß wirkte nicht ſofort tödlich
und auch die zweite, noch auf größere Entfernung entſendete Kugel
hatte, wiewohl auch dieſe traf, nur den Erfolg, daß der ſchwerkranke
Hirſch mit letzter Kraft ſich in die dortigen ſchier endloſen Schilfbeſtände
zurückzog. Dem reckenhaften Wilde dorthin zu folgen, war aus dem
Grunde unmöglich, weil ein Kahn nicht zur Verfügung ſtand. Um die
kapitale Trophäe nicht zu verlieren und einer ſchwierigen erfolgloſen
Nachſuche vorzubeugen, beredete der Kaiſer ſeinen Leibjäger,
den einzigen dort vorfindlichen Baum zu beſteigen, von welchem
erhöhten Standpunkte aus der ſchwerkranke Recke vielleicht den Fang
ſchuß erhalten könnte. Vergebens verſuchte der Leibjäger, die ſtarke,
knorrige Eiche zu erſteigen, da der dicke, aſtloſe Stamm das Empor-
klimmen unmöglich machte. Raſch entſchloſſen beorderte Kaiſer Wilhelm
nun den Leibjäger, ſeine Schultern als Stützpunkt für den Aufſtieg zu
benutzen. Tatſächlich vollzog ſich der Aufſtieg in dieſer Weiſe und der
Leibjäger, der dem Achtzehnender von ſeinem erhöhten Standpunkte
wirklich den Fangſchuß geben konnte, mag wohl mit heftigem Herz-
klopfen die ſchweren Waſſerſtiefe“l auf die Schultern des fürſtlichen
Jägers geſetzt haben, zumal der brave Grünrock ſich
ſelbſt eines ziemlich bedeutenden Körpergewichts erfreute.
Der raſche Entſchluß und die ſofort ausgeführte Ordre
hatten zur Folge, daß der Edelhirſch nicht zu Holze geſchoſſen wurde
und das kapitale Geweih wirklich in den Beſitz des Kaiſers gelangt iſt.
Kaiſer Wilhelm II. iſt der einzige lebende Jäger, dem es, und zwar
im Jahre 1897, gelungen iſt, einen ungraden Vierundvierzigender zuſtrecken und mit dieſem Schuſſe einen Erfolg zu erzielen, der ſch über

haupt kaum je mehr wiederholen wird. Durch Erbeutung dieſer Trophäe
iſt der in der Jägerwelt faſt ſagenhaft gewordene, tatſächlich aber in
Moritzburg in Sachſen exiſtierende berühmte Sechsundſechzigender in ſo
fern faſt übertroffen, als der Vierundvierzigender Kaiſer Wilhelms, was
ausgeſprochene Endenbildung anbelangt, das vorgenannte hiſtoriſche
Geweih überflügelt.

Zur Geſchichte der Familie Beethoven. Daß Ludwig van
Beethoven einer flämiſchen Familie entſtammte, iſt allgemein bekannt.
Der PEtoile belge gibt aber einige intereſſante Daten über die Vorgeſchichte
dieſer Familie. Der Urahne des großen Muſikers, Heinrich Adelhard
van Beethoven, lebte in Antwerpen, wo er in der Rue Neuve
das Schneiderhandwerk in einem Hauſe betrieb, das er im
Jahre 1713 gekauft hatte. Dieſes heute verſchwundene Haus
ſtand neben dem Palais van Jmmerſeel und hatte den bedeut
ſamen Namen Sphaera mundi (Die Weltkugel). Zu Ende des
Jahres 1753 geriet der Schneider van Beethoven in Konkurs, und am
22. Januar 1754 wurde ſein Haus von Gerichtswegen verſteigert.
Dieſes Haus kam ſpäter in den Beſitz des Barons van Waſſenberg,
des damalien Eigentümers des Palais Jmmerſeel. Der Baron ließ das
Haus Sphaera wundi niederreißen und an deſſen Stelle einen neuen
Flügel an den Palaſt anbauen. Der Palaſt ſteht heute noch und iſt von
den Damen van Beuckelgar bewohnt. Die zwölf Kinder des Schneiders
van Beethoven vertrugen ſich ſehr ſchlecht untereinander, und einer der

Söhne, Ludwig, verließ das Vaterhaus im Jahre 1761 unv ſiebelte
nach Bonn über, wo er Kurfürſtlicher Kapellmeiſter wurde. Er war
der Großvater des großen Beethoven.

Ein beklagenswertes Jagdunglück wird aus Paris gemeldet.
Der Stiefſohn der Patti, der Geſangsprofeſſor Nirolini, hatte
ſich mit mehreren Freunden am frühen Morgen auf die Jagd in dem
Orte Rochecorbon in der Ebene von Chälons bei Tours begeben. Er
wollte auf ein Rebhuhn ſchießen, das ein vor ihm ſtehender Jäger
gefehlt hatte, legte ſeine Flinte ſehr ſchnell an, wobei der Schuß losginund ſeinen vor ihm ſtehenden kaum zwölfjährigen Sohn Richarb
traf. Der unglückliche Knabe war auf der Stelle tot, da die Kugel
die Lunge durchbohrt und auch das Herz verletzt hatte. Man hatte
alle Mühe, den verzweifelten Vater daran zu verhindern, ſich ſelbſt das
Leben zu nehmen.

Badeleben in Tſingtau. Der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
wird aus Tſingtau geſchrieben: Unter den in den letzten Jahren.
an der chineſiſchen Küſte emporblühenden Badeorten beginnt ſeit
neueſter Zeit ein lebhafter Wettſtreit. Früher war es hauptſächlich
Tſchifu, wohin ſich der Fremde nach ſtrapazenvoller Zeit in der
Sommerhitze zur Erholung zurückzog und Erfriſchung ſuchte
und fand. Und es iſt nicht zu leugnen, daß Tſchifu mit ſeinen
beiden jetzt zu einem vereinigten Hotels und dem langgeſtreckten
Badeſtrand, ſeiner hübſchen Umgebung vieles bietet. Auch Dalny,
Weihaiwei, Peitaho und das ſeit kurzem im Aufſchwung ge-
kommene ShanhaiKwan, das Oſtende der Pekinger, machen An
ſtrengungen, um möglichſt großen Zuzug von Fremden für die
Saiſon zu gewinnen. Ganz beſcheiden hat Tſingtau, die Haupt
ſtadt des Schutzgebietes Kiautſchau, ſeit dem vorigen Jahre an
gefangen, in Ruf zu kommen. Die Tſingtauer ſelbſt hatten vor
2 Jahren begonnen, an der maleriſch ſchön gelegenen vom Hotel
Prinz Heinrich etwa 2 Kilometer entfernten Auguſta-Viktoriabucht
ſich Badehütten aufzuſtellen und zum Baden an den Spätnach-
mittagen dorthin hinauszuziehen. Die fremden Badegäſte, welche
im vorigen Jahre erſchienen waren, hatten dann in ihrer Heimat
überall ſoviel gutes zu berichten gewußt von dem geſunden Klima,
der herrlichen Umgebung, der peinlichen Sauberkeit des neuen Bade-
ortes, daß bereits in dieſem Jahre die beiden Hotels überfüllt ſind
und an den Bau eines am Strande ſelbſt gelegenen Hotels gedacht
wird. Wer an den Sommernachmittagen die breite, ſchön angelegte
Strandſtraße, das Kaiſerin Auguſta-Viktoria-Ufer, von der Stadt
nach dem Strande zu paſſiert, begegnet auf dieſem Wege einer Un-
zahl von Paſſanten auf Rikſchahs (von Chineſen gezogene kleine
Wägelchen), eleganten Landauern, Dogcarts, auf Pferden, Eſeln
und zu Fuß, welche alle den kühlen Fluten zuſtreben. Es ſind in
den letzten beiden Jahren etwa 70 geſchmackvolle Badehütten, teil
weiſe mit breiter Veranda verſehen, am Strande entſtanden; ein
kleines niedliches Strandreſtaurant ſorgt für Erfriſchungen nach
dem Bade, und für das Auge der Badegäſte bietet die nächſte Um
gebung des Strandes angenehme Abwechſelung. Die in gefälligem
Stil in der Nähe des Strandes ſich erhebenden Villen von Beamten
und Koloniſten, das beſonders bei Sonnenuntergang ganz eigen-
artig ſchöne Panorama der nahen Jltisberge und die ſich vor den-
ſelben ausdehnenden neugeſchaffenen Forſtanlagen vervollſtändigen
das ſchöne Bild, welches ſich dem Beobachter am Strande bietet.
An den Konzerttagen, des Dienstags und Freitags, an welchen die
gut geſchulte Kapelle des III. Seebataillons konzertierkt, iſt der Be
ſuch am Strande ein beſonders lebhafter; alle 14 Tage iſt eine von
der rührigen Badekommiſſion veranſtaltete Réunion der Badegäſte
und Koloniſten im Hotel Prinz Heinrich, und des weiteren werden
von der Kommiſſion Ausflüge, Picknicks 2c. für die Saiſon geplant.
Jn allernächſter Zeit wird ſich die Abteilung Tſingtau der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft mit der Badekommiſſion vereinigen, um einen
Kolonialabend im Freien mit Lichtbildern 2c. zu veranſtalten, zu
dem die Badegäſte als Gäſte der Mitglieder der Abteilung ein
geführt werden ſollen. Ausflüge in die weitere bergige Umgebung
Tſingtaus ſowie die „PrinzHeinrichberge“', nach dem „Kaiſer
ſtuhl“ und dem „Lauſchan“ werden häufig von den Koloniſten im
Verein mit den Gäſten unternommen und werden, ebenfalls wie
das geſunde, ungezwungene Badeleben, ſelbſt viel dazu beitragen,
den Fremdenverkehr zu heben und die Kolonie zu fördern.

Eine ungariſche Heiratsſchwindelgeſellſchaft, die den Gimpel-
fang im Großen in deutſchen Blättern mit Vorliebe betreibt, macht
ſich in den Anzeigenteilen der Zeitungen ſeit längerer Zeit recht be
merkbar ein Beweis, daß trotz der mehr als durchſichtigen
Gaunerei, die aus jedem Buchſtaben leuchtet, das Geſchäft ſeinen
Mann ernährt. Jm Jnhalte dieſer Annoncen ſpielt die ſehr reiche
Waiſe eine typiſche Rolle, da die Schwiegermutter als Beigabe fehlt.
Daß dieſe „Waiſen“, die bisweilen nur mit „Witwen“ abwechſeln,
neben ihrem Millionenreichtum auchsSchönheit und ſonſtige liebens
würdige Gaben beſitzen, iſt nicht wunderbar. Unter den zahlreichen
„Kavalieren“ aller Stände iſt genügendes Material vorhanden, das
der Lockung nicht zu widerſtehen vermag, den Sturm auf das
millionengeſpickte Herz der „ſchönen Waiſe“ oder „Witwe“ zu
wagen. Auf ihre „Meldung zur Stelle“ wird ihnen bald Antwort
zu teil. Das „Konſortium“ ſcheint Filialen in Szabadka, Fiume,
Baden bei Wien, Szegedin, Agram, Jaczberény, Abbazia 2c. zu
beſitzen, denn von dorther treffen Briefe der „reichen Damen“ ein,
die mit der Heiratsſchwindelgeſellſchaft vereint auf den Gimpelfang
ausgehen. Der Mittelpunkt iſt unbedingt Budapeſt, wo ein
gewiſſer Keménh, ferner ein Armin Fellner die Unternehmer ſind;
in Jaczberény beſorgt ein Mann namens Schreiber die Haupt
geſchäfte. Sie alle teilen dem ſich meldenden Bewerber mit, daß
die reiche Waiſe oder Witwe gerade eine ſolche Perſönlichkeit zum
Gatten wünſche, wie er ſie repräſentiere. Bevor die als Gentlemen
auftretenden Vermittler die erſte Vorſchußgebühr erheben, kommt
es zwiſchen den heiratsluſtigen Parteien zu einer Zufammenkunft.
Bei dieſer ſpielt das Weib, das tatſächlich alle die äußeren ange
gebenen Reize beſitzt, ſeine Rolle. Auch ſie iſt entzückt von dem zu
künftigen Gatten, vor dem ſie entſprechend auftritt. Alles ſcheint
geſichert, und der in goldener Zukunft ſchwimmende Kavalier zahlt
gern den gewünſchten Vorſchuß. Manchmal mag noch ein „Nach-
ſchuß“ gefordert werden dann aber iſt der Reſt Schweigen.
Die reiche Partie, die Vermittler, der ganze Apparat verſchwinden
wie in der Verſenkung. Der Bewerber um die reiche Braut ſcheut
die Blamage und findet ſich lieber in den Verluſt des Geldes, ehe
er durch eine Anzeige, bei der übrigens nicht ein Deut für ihn
wiederzuerlangen iſt, ſeinen Namen auch noch der öffentlichen
Lächerlichkeit preisgibt. Dennoch dürfte dem Schwindelkonſortium
der Weg behördlicherſeits recht bald verlegt werden, da, wie das
„Berl. Tgbl.“ zu melden weiß, die Staatsanwaltſchaft des Amts
e I Berlin ſich mit dieſer Angelegenheit in Kürze befaſſen
wird.

Verdächtige Krankheit. Die Donnerstag nachmittag in der
Präfektur zu Marſeille zuſammengetretene Hygienekommiſſion hat
eine Mitteilung veröffentlicht, die beſtätigt, daß unter den An-
geſtellten der Kartonfabrik einige Erkrankungen vorgekommen ſind,
die auf Lungenentzündung ſchließen laſſen. Bisher ſeien alle
Krankheitsfälle lokaliſiert und Vorſichtsmaßregeln für die Um
gebung der Erkrankten getroffen worden. Die kliniſchen und
bakteriologiſchen Unterſuchungen würden fortgeſetzt. Man könne
dank den Maßnahmen, die für die Erkrankten wie für die öffent-
liche Geſundheitspflege der Stadt getroffen ſeien, hoffen, daß ſich
kein Epidemieherd in Marſeille bilden werde.

Großfeuer. Jn Lichtenau (Weſtf.) brach Feuer aus, durch
das 25 Wohnhäuſer im weſtlichen Stadtteile, darunter das
Paſtorat und die Schule, eingeäſchert wurden.

Das Goethe-Standbild in Rom. Die Stadtverwaltung in
Rom hat beſchloſſen, dem Gemeinderate den Vorſchlag zu unter
breiten, daß das vom deutſchen Kaiſer geſchenkte GoetheStandbild
im Garten der Villa Borgheſe aufgeſtellt werde.



Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 10. Sept. (Garniſon.) Jn Beſtätigung

unſerer früheren Mitteilung veröffentlicht das „ArmeeVerordn.Bl.“
eine Kabinettsordre, datiert Merſeburg, 9. Sept., wonach zum 1. April
1904 das 3. Bataillon des Jnfanterie- Regiments Nr. 72 von Torgau
nach Bernburg und das 2. Bataillon des Füſilier- Regiments Nr. 36
von Bernburg nach Merſeburg verlegt werden.

Wißenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Als ein akademiſches Stiefkind kann man unter den

Disziplinen, die an den deutſchen Univerſitäten gelehrt werden, die
Muſikwiſſenſchaft bezeichnen. Nur an wenigen Univerſitäten
wird ſie von beſonders beauftragten Dozenten gepflegt, die dem aka
demiſchen Lehrkörper angehören, in der Regel ſind die Vorleſungen über
Muſikgeſchichte, Harmonielehre u. a. in den Händen der akademiſchen
Muſikdirektoren, die oft unter einer Rubrik mit den Zeichen, Turn
und Fechtlehrern im Perſonalverzeichnis zuſammengefaßt ſind. Sie
gelten mit dieſen als „Lehrer der Künſte und Fertigkeiten“, wogegen
man nichts einzuwenden hätte, wenn ihre Tätigkeit nur in der prak
tiſchen Ausbildung der Studierenden beſtände. Da aber in
ihrer Hand au die Vorleſungen über Muſikgeſchichte
liegen, ſo haben ſie ein Recht darauf, nicht von
den anderen akademiſchen Dozen ten getrennt zu werden. Jm
akademiſchen Lehrkörper erſcheinen die Dozenten der Muſikwiſſenſchaft
nur an den Univerſitäten Berlin (a. o. Prof. Fleiſcher, Privatdozent
Dr. Friedländer und Privatdozent Dr. Wolf), Leipzig (a. o. Prof.
Dr. phil. et mus. Riemann a. o. Prof. Dr. phil. Kretzſchmar,
a. o. Prof. Dr. jur. et phil. Prüfer), München (a. o. Prof.
Dr. Adolf Sandberger Privatdozent Dr. Kroyer, der ſpeziell für
Muſikwiſſenſchaft habilitiert iſt, und Privatdozent Dr. Freiherr
von der Pfordten, deſſen Lehrfach die klaſſiſche Philologie iſt), und
Straßburg (ordentlicher Profeſſor (ſeit 1898) Dr. Jacobsthal).
Jn Gießen iſt der Univerſitäts-Muſikdirektor Trautmann mit.
Lehrauftrag für Muſikwiſſenſchaft verſehen. Vorleſungen aus
dem Gebiete der Muſikgeſchichte finden außerdem noch ſtatt
in Bonn Breslau Greifswald, Halle, Heidelberg Königs
berg, Marburg, Roſtock, Tübingen. Jn Erlangen, Jena und Würz-
burg ſind überhaupt keine Vorleſungen angekündigt, ſondern hier er
teilen die akademiſchen Muſikdirektoren bezw. Muſiklehrer nur Muſik
unterricht bezw. leiten die Geſangsübungen der akademiſchen Geſangs
vereine. Die Plazierung der akademiſchen Dozenten für Muſikwiſſen
ſchaft unter eine beſondere Rubrik, hinter den Privatdozenten und
Lektoren (zu welchen ſie übrigens in Halle gerechnet werden), iſt ein
i Zopf, der von den Univerſitäten möglichſt ſchnell beſeitigt werden
ſollte.

Letzte Telegramme.
Berlin 11. Sept. Gegenüber der Meldung einiger

Zeitungen, daß die Deutſche Kolonial- Geſellſchaft am Sedan
tage eine Eingabe an den Reichskanzler gerichtet habe, welche

gegen die Landgeſellſchaft in Südweſt-Afrika und die
Beteiligung britiſchen Kapitals an der Erſchließung der Kolonie
wendet, ſtellt die „Nat,-Ztg.“ feſt, daß die Eingabe nicht von
der Kolonial Geſellſchaft ausgehe, ſondern von drei Privat
leuten.

Muünchen, 10. September. Der vierte Deutſche Hand
werks und Gewerbekammertag, deſſen Hauptverſammlung
morgen beginnt, hielt heute unter Vorſitz von Plathe Han
nover eine Vorverſammlung im Künſtlerhauſe ab. Nach Er
ledigung verſchiedener geſchäftlicher Fragen wurde beſchloſſen.
als Ort für die nächſte Tagung Lübeck zu wählen. Bisher
haben ſich 250 Teilnehmer angemeldet.

Paris, 10. September. Die Blätter melden aus Gap
(Departement Hautes Alpes): Leutnant Braget vom
13. Chaſſeur- Regiment wurde auf einem Spaziergange
zwiſchen dem Col de Larche und Largentière von italieniſchen
Gendarmen feſtgenommen und, nachdem er verhört worden
war, in das Gefängnis von Cuneo abgeführt,

Rom, 10. Sept. Der „Jtalie“ zufolge werden der Zar
und die Zarin von Rußland am 24. Oktober in Rom eintreffen
und bis zum 27. dort verweilen; ein Beſuch in Negapel iſt nicht

Der Bürgermeiſter hat bereits Anordnungen für den
ang getroffen. Die Stadtverwaltung. wird einen Gala-

abend im Theater Coſtanzi, einen großen Empfang auf dem
Kapitol und eine Jllumination des Forums veranſtalten.

London, 10. Sept. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt
Nachdem bereits vor kurzem ſieben Jnſeln vor der Sandakan-
Bay durch Amerikaner beſetzt waren, beſuchte neuerdings das
amerikaniſche Kriegsſchiff „Quiros“ einen Hafen an der Nord
oſt-Küſte von Britſch Nord Borneo und dampfte dann nach
der Darvel-Bay. Hier ergriff es Beſitz von zwei oder drei
Jnſeln. Es verlautet, daß dieſe Beſitzergreifungen Gegenſtand
a nes r twechjets zwiſchen London und Waſhington ge
worden ſei.London, 11. Sept. Ein heftiger ſüdweſtlicher Sturm, be

leitet von ſchweren Regenſchauern, wütete durch ganz England,e Kanal und Jsland und verurſachte an Gebäuden und

Schiffen großen Schaden. Der Telegraphen Verkehr iſt nach
allen Richtungen unterbrochen, der Eiſenbahn Verkehr hat
Verzögerungen erlitten.

Konſtantinopel, 10. September. Der Sultan ſpendete
t die durch die Ereigniſſe in Kruſchewo geſchädigte griechiſche

evölkerung 300 Pfund und ordnete den Wiederaufbau der
rtigen Kirche an.

Konſtantinopel, 40. September. (Telegramim der
Agence Havas.“) Die Veröffentlichung des Unifikations
rades iſt heute erfolgt.

NewYork, 10. September. Jn den hieſigen kaufmänni
und Schiffahrtskreiſen wird das Reſultat der letzten

eberfahrt des Schnelldampfers „Deutſchland“ der Hamburg-
merika-Linie, bei welcher die 3054 Seemeilen betragende

Reiſe von Land zu Land mit einer Durchſchnittsgeſchwindig
keit von 23,15 Seemeilen in der Stunde in 5 Tagen
11 Stunden 54 Minuten zurückgelegt wurde, fortdauernd mit
lebhaftem Intereſſe beſprochen. Es iſt mit dieſer Fahrt ein
re rohe für die Ozeanfahrt in weſtlicher Richtung

fg worden.ort Arthur, 10. September. Aus Yokohatma wird
ein Peſtfall gemeldet. Jnkau wurde für peſtverſeucht erklärt.
Auch in Niutſchwang iſt die Peſt aufgetreten. Dort ſind be
peits 18 Perſonen an der Peſt verſtorben.

Waſhington, 11. Sept. Das AckerbauBureau gibt den
Durchſchnittsſtand für Winter und Frühjahrsweizen zuſammen
nach vollendeter Ernte mit 74,7 Proz. gegen 80 Proz. im Vor
ahre an, den von Hafer mit 75,7 gegen 79,5 am 1. Aug. d. J.,

von Roggen mit 84,1 gegen 87,2 und den von Gerſte mit62,1 gegen 83,4; der Vurchſchnittsſtand von Mais wird mit

60,1 gegen 78,7 am 1. Aug. d. Js. angegeben.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 12. Seytember: Wolkig, windig, kühler, teils
Regen, teils ſonnig.

Sonntag, 13. September: Heiter bei Wolkenzug, kühl, lebhafter
Wind, ſtrichweiſe Regen.

qd) d

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.

Fall Gucho
Saale.

alle 10. Sept. 1,6411. Sept. 1,641
rotha 1,14 1,12 0,02Alsleben 9. Sept. 0,8410. Sept. 0,78 0,06
Serpburg 0,50 0,48 0,02Calbe, Obp. 1,32 us82do. Untp. v 0,16 0,18 0,02Unſtrut.
Straußfurt 9. Sept. 0,90 10. Sept. 0,95 0,05

Moldau.
Bndweis 8. Sept. 0,08 9. Sept. 0,07 (0,01
Prag 0,19 0,00 0,10Have
Brandenburg 9. Sept. 10. Sept
Oberpegel 1,85 1,77 o,o08Unterpegel 0,51 0,50 0,01Rathenow

Oberpegel 1,31 1,30 0,01Unterpegel v 0,05 0,04 0,01Havelberg 0,87 0,87Elbe

Pardubitz 8. Sept. 0,08 9. Sept. 0,07 0,01
Brandeis r 0,21 0,21Melnik 0,60 0,66 0,06Leitmeritz 9. Sept. 0,64 10. Sept. 0,60 (0,,04

Außig 0,41Dresden 1,69 1,74 0,05Torgau 0,07 0,06 0,01Wittenberg v 0,88 0,82 0,06Roßlau 0,32 0,28 0,04Aken 0,52 0,47 0,05Barby 0,46 0,42 0,04Magdeburg 0,64 0,68 0,06Tangermünde 1,05 0,99 0,06Wittenberge 0,74 0,72 0,02Lenzen r 0,84 8 0,81 0,03Dömitz 0,26 0,23 0,03Darchau 0,22 0,15 0,07Lauenburg 0,41 0,47 0,06
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 10. Sept. 14x R.

e Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 10. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer
märk. und havell. 158,00 160,50 C. Roggen, neuer märk. 129,00 bis
130,00 ab Bahn, Oktober 133,25—133,00 Gerſte, leichte inl.
Futtergerſte 128,00 135,00 ſchwere 138,00 145,00 ruſſ. 118,00
bis 122,00 c. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 150,00 160,00 mittel 137,00 149,00
gering 129,00 136,00 A. Mais, amerik. mixed gut 123,00 bis
125,00 abfallende Qualitäten 115,00 118,00 runder 120,00
bis 123,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 148,00
bis 155,00 AC, feine 156,00 168,90 gering mit Geruch 142,00
145,00 kleine Kocherbſen 170,00 225,00 Viktoria-Erbſen
190,00 240,00 A. Bohnen weiße 190,00--235,00 Linſen
170,00--280,00 Weizenmehl 00 20,00--22,25 Roggenmehl
0 und 1 16,90 19,30 Weizenkleie 8,90-—-9,40 Roggenkleie
9,30--9,70 Mittagsbörſe: Weizen märk. und havelländ. 158,00
bis 159,00 ab Bahn, September 161,50--160,75 Oktober 161,50
bis 161,00 Dezember 164,00--164,50 164,00 Mai 169,25
Mark. Roggen märk. 129,00--129,50 ab Bahn, Oktober 133,00
bis 133,25 132,60 Dezember 135,00 Mai 1309,25
Hafer, märk. mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein
149,00 159,00 mittel 134,00 148,00 gering 128,00 bis
132,00 Mais, amerik. mixed 123,00 124,50 runder
119,00--122,00 Weizenmehl 00 20,00--22,25 Roggenmehl
0 und 1 16,90--19,30 Rüböl Oktober 45,50 45,40 45,60 bis
45,50 November 45,60 Br. Dezember 45,90 C. Br. Mai
47,00 Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Septbr.
160,25 Oktober 160,75 Dezember 163,75 Mai 169,00
Roggen September 131,50 Oktober 132,50 Dezember
134,75 Mai 139,25 Hafer September 127,00 Oktober
127,00 Dezember 128,00 A. Mais September 118,50 Oktober
117,25 Dezember 117,25 Mehl September 16,95 Oktober
17,10 Dezember 17,35 Rüböl loko 45,80 Septbr. 45,50
Mark, Oktober 45,50 November 45,70 Dezember 45,90
Mai 47,00 W.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsösſtelle.

10. September 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlk worden

Poſen 150 16t 122 124 122--130 1381Bromberg 156--163 118 124 120--125 126--130
Krotoſchin 156 160 122 124 115--120 118-- 120
Kiel 152--165 130 150 135-- 145 140 155Hannover Süd 150 156 134--142 135-- 180 133 180

do. Elbe Weſer 172--178 126 135 134 147-- 167
do. Weſt 149--157 125--145 115-- 120 125--140

Münſterland 157x 127x 147x 136Weſtf. Jnduſtriebezirke 156 164 127 134 135--143 126--134
Sauerland 165- 171 137--145 132 140 141--149
i rrnertand 154163 133--141 126--134 133 141

ſſel 163 156 133 136 130--160 125 135
6) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. 450 g. p. I.
Berlin 160 130 a 132Königsberg i. Pr. 157 127 eBreslau 161 130 138 132Poſen 161 124 130 131Hannover 155 136 136Neuß 162 136 131Mannheim 172 143 7 135Hamburg 160 136 7 cRaps: Breslau 191 c

c) Weltmarkitpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätsd

unterſchiede.
am 10. Septbr., am 9. Septbr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 88 Cts. 177,00. 177,00
„Chicago 4 Sept. 805 Cts. 175,50 174,75

Jn Liverpool frei Sept. 6ſh. 6 d. 181,75 181,75
Von Odeſſa nach laoko 83 Kop. 164,00 164,90

Riga 7 a loko 97 Kop. 173,25 172,25In Paris S“ppptbr. 20,70 ſcs. 167,60 165,50
Von Amſterdam nach Köln. hl. fl

Newyork nach Berlin Roggen loko 62 Cts. „143,75 143,75
Odeſſa n loko 65 Kop. 139,25 139,25Riga 4 loko 76 Kop „147,75 147,75Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Septbr. 58 Cts. 118,00 118,25

Magdeburg, 10. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei 10 000 kg-Wagen Bahnhof Magdeburg.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 10. September

Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver unz. d. g. d. d. kauft verkauſt

39 Rinder, 2 S 2 2 e S S Jdavon 1 Ochſen, 339 12 Färſen, 33 e 31 c 2 e24 Kühe, 32 c 28 26 2 2412 Bullen. 34 2 31 2 28 2 1234 Kalben, 48 42 r 38 2 34 212 Hammel, Schafe, 33 7 30 27 e 12 2davon Lämwer,

220 Schweine, davon 2 s 7220 Landſchweine, S 60 S 68 2 560 195 25Ungariſche. S a S S c a cEeſamtAuftried dieſer Woche: 81 Rinder (6 Ochſen, 2 Kalben, 52 Kühe, 21 Bulen)
44 Kalber, 34 Schafe, 554 Schweine (davon 554 Landſchweine, Ungarn).

Zuſammen 723 Schlachttlere.

Hamburg, 9. Sept. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 7. bis 9. September.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
7. 9. 8. 9. 9. 9.Beſte ſchwere reine Schweine 53-54 5354 53--54 20 T.

Schwere Mittelware 53--54 534 54 534--54 22
Gute leichte Mittelware 531 54 53454 53--54 22
Geringere Mittelware 52 53 52-53 52-53 24Sauen nach Qualität 44-48 44X 49 44X 49 ſchw.

Der Handel war wenig wenig wenig
rege rege rege

Waren- und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 10. September. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
vurgiſcher 155-- 156. Hard Winter Nr. 2 Sept.-Abladung 137. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25, Auguſt-Abladung 108 109,
holſtein. und mecklenburgiſcher 134 142. Mais ruhig, Amerik, mixed
Sept. -Abl. 101,50 102,50. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 10. September. Weizen feſt, per Oktober 7,49 Gd., 7,50 Br.,
per April 7,70 Gd., 7,71 Br. Roggen per Oktober 6,25 Gd., 6,26 Br.
per April 6,52 Gd., 6,53 Br. Hafer per Oktober 5,49 Gd., 5,50 Br.,
per April 5,73 Gd., 5,74 Br. Mais per September 5,29 Gd., 5,30 Br.,

Kart

Heu: Kreis Halberſtadt 6,00-6,50,
Merſeburg 5,50--6,00, Mansf. Gebirgskreis 5,50-—6,50

Stroh: Kreis Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Gardelegen 2,80 (lang), Stendal 2,80--8,50 (lang), 2,00-2,40 (kurz),
Delitzſch 3,00 (lang), 1,80 (kurz), Torgau 3,50-4,00 (lang), 3,30-—3,50 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz),
(lang), 1,80--2,00 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 4,00 (Richtſtroh), 3,00 (Krummſtroh).
offeln: Kreis Halberſtadt 5,00-6,00, Gardelegen 3,00, Stendal 4,00-8,50, Delitzſch 5,00, Torgau 5,75--6,25, Schweinitz 3,00 00,
Mexiebhuro 5,00-—6,50, Mans) Gebiraskrejs 4,00-—6,00.

Weizen Roggen Gerſte Hafer per Mai 5,50 Gd., 5,52 Br.
Uckermark 158 130--132 130 137 134 150 Autwerpen, 10. September. Weizen behauptet, Roggen feſt,
Mittelmark, Priegnitz 150 162 1290--130 124 130 120--148 Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Neumark 147--160 120--128 139 137 120 136 London, 10. September. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten
Lauſitz 160 164 121 130 135- 136 122 140 Anſterdam, 10. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
Magdeburg 142--151 128--132 138--174 120--124 per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
Altmark 142--158 122--128 130--140 139--144 do. per Oktober do. per März
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 161 124--137 129 153 120 150 Paris, 10. September. (Anfang.) Weizen matt, per September

do. weſtlich der Mulde 140-156 126--140 130--175 120 155 20,65, per Oktober 20,65, November-Februar 20,65, per Januar April
Stettin (Bezirk) 155 158 124--129 130 140 124--133 20,95. Roggen ruhig, per September 14,50, per Januar-April 14,75.
Stettin (Platz), 155--158 128 129 S Paris, 10. September. (Schluß.) Weizen feſt, per September
Danzig 163 165 126 127-128 122--130 20,70, per Oktober 20,70, per November-Februar 20,90, per Januar
Thorn 143 148 122--126 l 130--135 April 21,00. Roggen ruhig, per September 14,50, per Januar April

Elbing S 129 128 14,75.Königsberg i. Pr. 143 160 122--130 110-- 120 119 122 NewYork, 10. September. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
Jnſterburg 140- 165 137x 139 124 loko 878 per September 87, per Oktober per Dezember 878
Breslau 150 160 120--130 122--138 124 132 per Mai 888 Mais per September 57!/, per Dezember 56 per
Militſch 148 155 122 128 124--130 118--125 Mai 56. Mehl 380. Getreidefracht 1
Hirſchberg 154- 166 124--135 129 143 107 112 Chicago, 10. September. (Telegr.) Weizen per September 80
Frankenſtein 155--161 122 125 135--139 112- 120 per Dezember 818/4. Mais per September 508

GSÜXÄaoaaCaiaa- uBericht ans der Jandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ühor tatſächlich erzielte Getroidepreiſe
am 10. September 1903.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenM. Mr. M. Mk. Mt.e v w t rWanzleben 15,50 17,40 mWolmirſtedt a 2 14,801 eHalberſtadt 14,20 15,10 12,80 13,20 13,80 17,00 12,00 12,40 17,70 19,30Gardelegen 14,20 15,20 12,20 12,70 7 13,00--13,60 20,00--24,00Stendal 15,00 15,80 12,20 12,80 13,00 14,00 13,50 14,40Delitzſch 14,75 16,10 12,90 13,70 14,00 15,00 14,00 15,00
Torgau 14,75 15,40 12,40 12,90 14,25 15,25 12,85 13,80Schweinitz 14,70 15,40 12,50 13,00 12,85 13,60 12,00 13,50 20.00 22,00
Saalkreis 14,80 15,20 12,60 13,00 13,00 16,00 12,50 13,00 17,00 20,50W 14,00 15,60 12,80 13,70 13,00 17,50 13,00 15,20 17,00--20,00Mansf. Gebirgskreis 14,00 14,50 13,00 14,00 13,00 15,60 12,00 14,00 26,00
Bemerkungen: Hanna. Gardelegen 3,20—4,50, Stendal 4,00-—5,50, Delitzſch 6,00, Torgau 5,90-—6,25, Schweinitz 5,00-6,00,

erſeburg 3,40-—3,60



Rapk.
Hamburg, 10. September. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger

und niederelber 185 195 Mk.
Zucker.

urg, 10. S iber, (Schlußbericht.) Rüben Ro
1. Produkt Baſis 8820 dement neue Uſance, frei an Bord.
burg per September 16,85, per Oktober 17,90, per Dezember 17,95, per
März 18,25, per Mai 18,50, per Auguſt 18,80. Ruhig.London, 10. ember. 969 e JavaZucker loko ſh.

10 d. nominell, v ſtetig, s ſh. 4 d. ta

Hamburg, 10. September, nachm. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. September 264 G., Dezember 2687,
G., März 27 G., Mai 28 G. Tendenz: rrü

Havre, 10. September. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos September 32,50, Dezember 32,75, März 33,25, Mai 33,75,
Juli 34,00. Tendenz Behauptet.

oleum.
loko 7 Haus 10. September. Petroleum feſter, Standard white

r.

Antwerpen, 10. September. Petroleum. P en e weiß loko 20
bez-, Br., do. per September 20 Br., do. per Oktober Dezember 21
Br., do. per Januar April 21/, Br. Tendenz S

New-York, 10. Sept. (Telegramm.) Petroleum Standard white
n NewYork 255 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
050, do. Credit Balances at c 156.

t p ritus.
Nordhauſen, 9. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
logr. (106 107 Ltr.) 65,00-—-67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach be der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Ham 10. Sept. Spiritus rig September 15 Br., 15
G., Septembe ober 151 Br., 15 G., OktoberNovember 15 Br.,
15 G., November- Dezember 15 Br., 15 G.

Paris, 10. September. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Sept.
37,50, Oktober 35,50, November Dezember 35,00, Januar April 35,25.

Paris, 10. September. ericht.) Spiritus ruhig, September
37,25, Oktober 35,50, un 35,00, Januar- April 35,25.

ſeufrüchte.
Magdeburg, 10. September. Erbſen, gelbe r

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00
27,00 Mk. alles für 100 kg.

Kochen, 17,00 bis

Pelſaaken. Dele. Fenwaren?Köln, 10. e Rüböl loco 51,00, Oktober 50,00,
Hamburg, 10. September. Rübsl ruhig, loco 47,00.
Amſterdam, 10. Leinöl behpt., loco 212/,, Okt.Dez. 208/

JannarMai 198 JuniAug.
Hamburg, 9. September. S Amerik. Steam 43 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's al 43 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 43 Mk., do. do. Choice Grocery 43 Mk., div.

Marken 43--43 t W e 7 tNew September. egramm. m eſternſteam
h e. mee e Ver cht.) Rübbl ruhig, S 25

10. September. icht. ruhig, 49,25,Oktober 49,75, Nov.Dez. 59,50, Jan.April 51,25. t Sept

Kartoffe KartoffelmehlBerlin, 10. September. Kartoffelſtärke 20,25 Mk., Kartoffelmehl

2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,40—4,00 Mk.
Fiſche.

Hamburg, 9. Septbr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität per Pfund Steinbutt, ße an mittel 110--120 t
kleine 40—-75 Pfg., Seezungen, große 140-155 Pfg., kleine 100 bis
115 Pfg., däniſche 120—130 Pfg., Kleiße, große 40——60 Pfg., kleine
20-35 Pfg., Rotzungen 20—30 Pfg., Schollen, große 30—60 Pfg.,
mittel 25--50 Pfg., kleine 18-—25 Pfg., lebende Karpfen
Schellfiſche, große 22-30 Pfg., mittel 15--20 Pfg., kleine 8—12

fg., Cabliau, große 10--14 Pfg., kleine 7—-10 Pfg., Seehechte 12-—16
Wo Lengfiſch 5--6 Pfg., Blaufiſch 5-—6 Pfg., Knurrhähne 6 bis

8 Pfg., Dorſch 8--10 Pfg., Rochen 8-—10 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 220 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
125--170 Pfg., Zander 75--110 Pfg., Flußhechte 65—70 Pfg., Schnepel

Linſen 17,00 bis
lebende o n egeerſe 40--45 Pfg., Brachſen Pfg., Hummern

Magdeb S h. 4,00—4,50 M.,urg, 10. r. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk. Krummſtroh 300 520 der Heu 6,00-7,00 t für 100 g.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 10. September. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco
Antwerpen, 10. Sept. Wolle. LaPlataZug Type B. Oktober

5,22 Käufer, Mai 5,22 Käufer. Behauptet.
Ile. September 159,00,Havbre, 9. September. 34 Uhr. Wo

März 163,50. Tendenz Stet
ool, 10. Sept. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

atz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
endenz: Stetig.

20,25 Mk., feuchte Stärke Mk. Per S perit e rot r
Hamburg, 9. Septbr. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung Sept.Okt. 5,58, Febr.März 5,19OktoberNov. 1827 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--19 Mk., Okt. Nov. 5,32, MärzA 5/18,

Lieferung OktoberNov. 19—19 Mk., Superior-Stärke 19! 20 Mk., Nov.Dez. 5,24, r Mai 5,16.
Subhh Mk. z G en 0 on Dez.Jan. 5,21,agdeburg, 10. September. artoffeln, neue 4,50--5für 100 kg. z 4 t Metake.leiſch. Butter. Eier.Magdeburg, 10. September. W im Großhandel 1,03 bis 8 en c
1,10 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk. r 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 11 engl. 11r r r re wert hin 122 Lſtrl. int 21 s geiſch 1,20-1, Speck, geräuch., 1,50--1,6 „Eßbutter 2,20 bis Glasgow, 10. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixedſe numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborongh 46 sh. 3 d.

Düngemittel.
Hamburg, 9. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,82x.

Rio de Janeiro, 9. September. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
ür Provinz unh Allgemeines: Otto E. Neumaun; für Lokales: Erich Beuthnerz
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale enGotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Wried mann Weinstock, Bankgesehàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. i
„J Z W —Wfuß i rig D 1w01 voCoursnotierungen Preuß gleinb.- D. 1ot Z. 6/006 CiſenbahnStamm-PrioritätsAftien. InduſtrieAktien. ienburger Naſchnenſabrie 9 0 73,50

d S do. Oh 755 J. 185 Dividende 1901] 1902 Dividende 1901 1902 Rordd“ Etswerke. 0 55, Ob Gber Berliner Börſe vom 10. Septbr. o 182 s S. 115.908 a leaarten- San 8 37522 h e 4 138880do. o 4 3327 SreslauWarſchau. J Angaburger Steingut O 0 151 756 Oppelner Portiand-Tement 3 130,806(Ergänzungs-Courſe.) Pr Cir „vod t vor. 5 z I 433332 a z z Archimedes, s c s e 6 6 at gariendurg-Nlawkaw. c e 26, Schäffer u pw 9Deutſche Fonds und Staatzpayiere.. en e 4 e Snereutiſge Sa3 ba 8 8 h S e e in 18 um n ren e e n e5 37 3 2 nsdrau e as 4 104 805 a in. t0 4.,104 z252 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. 2 e 2 e ver Köln.Rottw. Puiv.. (11 9 15833eleriſche Präm. Anleihe 4 S d v. 7 z 997564 7 Berliner Sorbrauerei 9 8 115475 Veſit. Stahlwerke Se 1 588e 5 J 99.10B Br. Hyp. x 3 2 100 006 Dividende 1901 1902 Sei t Königſt. 134333 a r 3 W ce m e 4 et ..eee!. glle, 6ffe gen Se e See death u 10 1452880h e atte t e e e4 e e e 2 e en 1u g. denen 4 197363 29. Seſtſ. Bod. m W 4 1823 3 Klee Staitenburz.. z z 110 836 e n. la Diskont

en e e e ee e h do. do. unt 1909 Zu 37.30 Deſterr. Kordweſh. J S e rer i e h äehe 8 eoig gr. r 4 143333 eeeeeekceeieeeeeeeeeee 3 aopendagen Kiſa, ene a 100.00 e da. do, iio. Neichenserg Pardubig e a 7 Jafetborer in e 15 2 1733 6 h z. i Plätze

en e e eu e r 2888 e Se d z z 92 Vant-f iſter ne e s 13254 Umrechunn ourſet d T 3 e Sachfiſche 32 95, S 4 ktien. 1 1 Gld. öſterr S 1,70 Mk. zrSourſe. S 1,70
de d. e Ala 95506 e. Volpi& Schlüter Doeäar 430 Mt. i Deid Rudel S d N.r e Buer e a ee S ehe 3 s 1 pr. 7 1do. do. i. 2 103*22 s eleg. J s 70 Bank für Sprit und Prod. 4 25,50 do. rie. konv.. 7 42 107256 Gold Silber und 9 iergeld.

Weſipr. Prou.Anf. J z Sachſiſhe 2 Barmer Bankverein h 8 21.60 6 do. do. St. Pr. c 38223* aWeſtf. Prov. Anleihe 1909 z W Sr. 133882 Braunſchweiger Bank al S 116, eger Lederfabr. 1 138 Court in Nark.
eee re än. 7 146,75 kona. 58 75 Duegten r St.Ausländiſche Fonds c g. e t 88337 h älei,-- 3 4 r a te j h ch III Danzkger Frivatbank. u Nagdeburger Seraſenbeda. 6 5 L er St.insfuß ſt Deutſche Fffekt.B. (Hahn) 1 s 4 193756 NMaſch. 4 2 4.25 Soversgigns e er St.Darletta 100 Lire e e. 16,666 j d z (Sert 6 1 2 otenSie. Statt z 882 FiſenbahnPrioeitäts-Obligationen, 2e. e l 4 e e 9 o r h i

Chilen. Golb-inleihe 1865 43 othaer Lr on 3 Reuß, Wagenbau, e do. Sild reouv. (Zeriineinlösd.)..hin. Stoattanſ. Sie Angtolſge ne 5 122.1064 e h. s 15338 Ruſſiſche ev. 965. 6 104,300 Albrechtsbahn. 4 Königsberger Vereinsbant. 6 6 15332
2 d 7 J 100,706 B um 3 C a 83 7522 e e r I e dpemdas. Stadt ni.. 88.500 Sraunſchweigiſche Sandet. I 300 r 50 6n e ger Borſe o n ne e duxBodendacher 5 Ach berg 35 Le t t en.b Heer hege 153 20 u eua See W Deutſche hond. u 7 wo woNiſſiſche Präm. An issi 5 493256 de. vobb-dol. 4 101250 ins ſahen 138705 Finetuß Aas D. Hrn. Sz. 133353do. do 169 D. Pr f pPf Bauk, 7 135.7 diverf 8do, Golorenit 198 6 s ux Prager GoldObl. 5 Weſtſäliſche Bank. 5 113,7 2 K. Sä hſ. Rent.Anl. 3 Stuge Z Dresdner Bank 7 4 756do eo la z 99.605 See 1390. 3 100.406 Wiener Bankverein h 52 do. do. e e 3 t e er e Giſend. I 1 J h gen ae z 98256 a eneebeie e 5 102, 2 r e z 833 z 25 e eder e 6 1 ,7 SSeele See 4 W Ohlizutionenin)utrieller Geſelſchaften. u.. e 88 zTürtiſche Adminfftr.. e 35 d G Kronprinz Kuber r 49 Thlr. Jud.-Aktien, k. I. 0 Anm- er.t h S. h do. GSahtammerguth 4 101.000 Zinsfuß vo. St. Anl. o. 1855.... 3. 1605 95592 Digſtene Wer werre 135392. Zerie eren. iss un Diutſgt Ae vo u l 46002 9 de z 509 183232 Cheinn. Wertz. M. Fabr. 95000

deulſhe Hyrolſeken Ja e n et a n n e e herslebener Kali 7 2222- 3ypotyekenPfandhriefe. et b Laner Susſaht. 4 z d a e tetZinsfuß Dagdeburg Wittenberg J,, 90804 Deſſauer Sas 4 a do. do. v. 1809 die. r Sueh Vorz. N. Z. 909And. Deffauer Pfahdbe. 4 Deslend. Friede geſ. J Dortmunder Unien 111.78 do. do. fr. 866. Zittaul a. A 100000 Jene Juteſo. u. W. 15 1s 158Dentſc. Gr. Nrewrm. i. Jule 120808 et t er w, a a 25 131756 Sermana (Saw. Sehn 3 s s

4 r e h n do. Geréd. e e 9D, a Hie 1312832 e 13512 el Sbiigeeionen 4 133 5 J d. vandrentendrieſe i x 5558 v e
e 2 i III III Jm Rerhee mee mit 188 452 h 32633 do. de 105 h d 250do. VI. ukv. v. 1900 4 00 25 C do II. bis 1933 h NaphtaObligacionen. e 125.49 do. J. C. Rentenſchelne. diverſ. L B. kt. de 4 J 7Deutſch. vp. B. 1 do. 71 20 E Narodeutſcher Llond. do. do. (S. l. i. II.) Stück 103,50 i r e e r 208Pfdbr. z a 1312 III. rz, 1037 I o do do. A. 103/80 Thlr. a Srraßs if2 556mont Horetd vier aenvet, r Oberſhieſ. oiſensasnse ar ewige a c 4 205 191.32 St re Le Se S

tet e 4 358338 re en l n 4 u e e eechte S goologiſher Garten. 4 101200 d de i 4 d t traten S 170066D. 10 1 60 G V. 7 Reudn 7e e t 3 on ges a eätzlni. u T ch 3 8 rVob. f. knne. v. 1904 a 95.50 do. do. Ergänz 22 do. von er. 3 do. Kamm jarnſpinn. sdo. do. I 1 1897 Ser. I A. SchkeuditzMehiinger öpp.pfor., 333320 eher gotaldeßn 72 4 1355 o z 2 erks z 5 ätten-Aktie: e. von 1897 Ser. II. 4 z t h 41 7
do. H. unkündb. b. isöö 5 1605 406 do. Nordweſtbahn gar 100 20 et bers un pulle l. do. von 1390(S. II z 33897 de einea e. 4 137280 Voriues. Siſen do i do. van s (7llo. 333938 Baum Sent. s et 18 14 ee laut ren z e neNordd. Gr.Cred. ſtr. 150.006 e Riaſ.lralst, gr. unt. d.iööt 99 50 Arenberger Sergwerk. 45 35 535222 x Mt. e T tNordd. Gr. Credit Pfob 97gr. Aplerbeck e 6 4 07.506. Altb. Landobl. 3 i882 100,75 do. Webſt. S önherrV idar bie l 4 101.2056 de da in d 90 33/30* Sare Walzwerk 9 13732 ehe 3382

e e el e g. s nIX. u. X. b. 1906 u I Odl. ZeigerSt. Loul 542 u Re St. e 0 7 re h hen 4., 82492 do. Su. en 1931 15 t 170,75 Außkg Tepl. i r 137 231,006 de Z. 11 2 er. ää Il o 8 1174000 Centealbahn ob Sinteaht r 1 32 402 Sohn. Horobahn S h 206 ct t do. Rordondahn e rilnlane Baſghnen U. ne z Jahn Frloritits- döſigat-h e et e e 2 Szene z Audlind. Giſenbahn-Prioritäts. doligaDre e r. 100. d 7 e Ungar.Galiz. (gar.). e 777 r u.. 0 0 42,505 e er 7 t 72 e z Wtt

ußtſche Vfar 1 7 2 von2 n r u 96,306 v wer ren h 2 W miawta wuſgtedr. 1856 (Mir). 8622o. XVIII„ uk. b. 1908] 3' e 96,506 G ler. 4 nig in St. Sr. 20 do. 3X e t n d e 1 0,0 z 2 1 1e 1 e emueääh 4 d e kifenbahnst.Z.Aktien. See en in 2do. X. XXI. 5. 19101 4 1I02,576 Wiladikawtas. à 22024 s Warienhütte 7 22250 do. Em. II 110006h et ſetzt er l e e e ehe1 e T77 a 7 v. 7 ndo. XXIV. tot m 97308 t Stadtderger Hütte. z a e 7 105785 do. 5 425482rrie roueg- Nlawta S Silb. 9M 7Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage,
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